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Dorothea Christa Krüger 

I. EINLEITUNG 
Alleinerziehende Migrantinnen:  Sind  das  nicht  Ausnahmen?  Frauen,  die  von  ihren 

Männern verlassen wurden und jetzt unter prekären Verhältnissen mit ihren Kindern 

leben? Diese Klischeevorstellung von Migrantinnen ist noch immer lebendig. Ohne die 

oft schwierigen materiellen Lebensbedingungen infrage zu stellen, scheint es wesent‐

lich, „Alleinerziehen“ auch  für Migrantinnen als normale und selbstverständliche Fa‐

milienform anzuerkennen. Die Dynamik, die sich in Migrationsfamilien in Deutschland 

entwickelt hat, drückt sich u. a. in der beträchtlichen Zahl Alleinerziehender in dieser 

Bevölkerungsgruppe aus. Jede achte Familie mit Migrationshintergrund ist inzwischen 

eine  Ein‐Eltern‐Familie, mehr  als  jede  fünfte  Ein‐Eltern‐Familie weist  einen Migrati‐

onshintergrund auf. Bei der vorliegenden Studie handelt es sich um die erste wissen‐

schaftliche Untersuchung, die die Familienform Alleinerziehend bei Migrantinnen1  in 

den Fokus stellt. Berücksichtigt werden  in der Studie heterogene Herkunftskontexte, 

vor allem die Türkei und osteuropäische Staaten, aber auch Iran, Irak, Armenien, Syri‐

en,  Thailand  und  afrikanische  Länder. Wesentlich  sind  uns  auch  differente Migrati‐

onsbiografien, die sich in der ersten wie zweiten Generation widerspiegeln. 

Mit der Untersuchung wird die Fragestellung verfolgt, welche Gründe die allein‐

erziehenden Migrantinnen2 zu ihrer neuen Lebensform führten und wie sie ihr Leben 

nach der Trennung bzw. Scheidung vom Kindesvater gestalten. Uns  interessiert, wie 

sie  ihren Erziehungsalltag bewältigen und bewerten, welche Lebensziele  sie  für  sich 

und  ihre  Kinder  anstreben  und  welche  Handlungsstrategien  sie  entwickeln.  Als  

Dimensionen  der  Lebensqualität  finden  Bildung  und  berufliche  Qualifikation  sowie 

private und institutionelle Netzwerke Berücksichtigung. Aber auch Identitätskonstruk‐

tionen sowie Strategien im Umgang mit familiärer Gewalt stellen zentrale Einflussfak‐

toren des Wohlbefindens dar, die als relevante Themen einbezogen werden. 

Zugleich wird untersucht, ob die These zu halten ist, dass sich mit zunehmender 

Verbreitung  der  Lebensform  Alleinerziehend  bei  Frauen mit Migrationshintergrund 

wachsende Handlungsoptionen ausdrücken. Die Zunahme von Handlungsmöglichkei‐

                                                            
1   In  der  qualitativen  Studie  sind  ebenfalls  zwei  alleinerziehende Migrantenväter  interviewt worden. 

Trotz ihrer geringen Zahl wurde ihre Lebenssituation mitberücksichtigt und entweder in Exkursen dar‐
gestellt oder in einzelne Themen integriert. 

2    In dieser Untersuchung wird aufgrund der besseren Lesbarkeit und der geringen Anzahl alleinerzie‐
hender Väter die weibliche Form verwendet, worin die männliche eingeschlossen ist. Der Begriff Mig‐
rantIn mit einem großen „I“ wird nur dann verwendet, wenn der Forschungsstand oder Daten aus an‐
deren Untersuchungen erläutert werden. 
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ten bezieht sich dabei sowohl auf  familiäre wie auf  individuelle Prozesse. Zudem  ist 

die  Studie  an  der  Schnittmenge  der  Forschungsgebiete Migration, Alleinerziehende 

und Gender angesiedelt und darauf angelegt, hier bestehende Forschungslücken  zu 

schließen.  

Zum Inhalt und zur Vorgehensweise  im Einzelnen: Im Forschungsdesign werden 

zunächst sowohl Ziele und Fragestellungen näher erläutert als auch Anmerkungen zur 

Definition  „alleinerziehende Migrantin“  gemacht. Anschließend  erfolgen Darstellun‐

gen zu den theoretischen Grundlagen der Untersuchung sowie zur empirischen Erhe‐

bung und Auswertung. Die qualitativen Ergebnisse stellen das „Herzstück“ dieser Pub‐

likation dar,  in dem Untersuchungsbefunde mit alleinerziehenden Migrantinnen prä‐

sentiert werden. Den Anfang macht ein Sozialprofil, das einen Überblick über sozio‐

demografische Faktoren des Samples gibt.  Im nächsten Kapitel  sind die Gründe der 

Migration Gegenstand der Analyse. Dabei geht es um die Frage, ob die Befragten ihre 

Migration als gelungen oder eher misslungen definieren. Beim anschließenden Thema 

„Mutterschaft und Capability“  sind veränderte Handlungsfähigkeiten und  ‐freiheiten 

von Bedeutung, die sich familienbiografisch wandeln.  Im Kapitel „Identitätskonstruk‐

tionen“ sind Positionierungen  in unterschiedlichen Lebens‐ und Familienformen rele‐

vant. Eine große Bedeutung erhält  in diesem Zusammenhang der Status „Alleinerzie‐

hend“. Wie Migrantinnen  ihren  Beziehungsalltag  mit  ihren  Kindern  gestalten,  be‐

schreibt das darauffolgende Kapitel,  in dem die Reziprozität von Unterstützungsleis‐

tungen auffällig  ist. Private und  institutionelle Netzwerke stehen  im Mittelpunkt der 

Analyse  der  sozialen  Kontakte  der Befragten. Die  These  der  Isolation  konnte  dabei 

widerlegt werden. Die Bildungsverläufe und Berufsbiografien alleinerziehender Mig‐

rantinnen werden im gesamten Lebensverlauf der Frauen nachgezeichnet. Sie weisen 

trotz Pluralität auf zahlreiche strukturelle sowie individuelle Hindernisse und Ausgren‐

zungen hin. Das Kapitel über „Gewalt im familiären Kontext“ zeigt verschiedene Mus‐

ter im Umgang mit häuslicher Gewalt auf und betrachtet die gesundheitlichen Beein‐

trächtigungen gewaltförmiger Familien. Zum Abschluss stehen sozialpolitische Forde‐

rungen der  Interviewten zur Debatte, die Anregungen  für neue Formen sozialstaatli‐

cher Unterstützung bieten.  

Jedes Kapitel, in dem die empirischen Ergebnisse der qualitativen Studie präsen‐

tiert werden, enthält ein Abstract sowie ein Literaturverzeichnis und kann unabhängig 

von anderen Ergebniskapiteln gelesen werden. Anstelle einer Zusammenfassung der 

Befunde erfolgt abschließend ein Ausblick, der sozialpolitische Reformen im Interesse 

der Betroffenen formuliert. Insgesamt sollen die empirischen Ergebnisse dazu beitra‐

gen, dass alleinerziehende Migrantinnen zukünftig in Deutschland differenzierter und 

nicht länger als Ausnahme im gesellschaftlichen Gesamtbild betrachtet werden. 
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